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Zum Vortrag 

Der Begriff ‚Krise’ ist in den heutigen Gesellschaften allgegenwärtig. Die infla-

tionäre Verwendung dieses Begriffs hat dazu geführt, dass er seine Konturen 

verloren hat, sodass wir nicht mehr genau wissen, wann Konstellationen 

so beschaffen sind, dass wir mit einer hinreichend durchgearbeiteten Begriff-

lichkeit von einer Krise sprechen können. Der Vortrag nimmt Reinhart Kosel-

lecks Impulse zur Historisierung des Krisenbegriffes auf und untersucht in 

Walter Benjamins Schriften die semantischen Nuancen des Begriffes vor dem 

Hintergrund seine Erfahrungsdeutung des 20. Jahrhunderts. Damit soll ein 

Ansatz zur Diskussion der Transformationen der Begriffsgeschichte in der Mo-

derne dargelegt werden. 
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